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REDE DER PRÄSIDENTIN 

PROF. DR. KATHARINA LORENZ

Meine sehr verehrten Damen, meine sehr verehrten Herren,

im Namen des gesamten Präsidiums heiße ich Sie alle ganz herzlich willkom-
men zum Akademischen Festakt 2024! Es freut mich sehr, Sie heute hier in 
der Aula persönlich begrüßen zu dürfen – und ebenso herzlich heiße ich all 
diejenigen willkommen, die uns im Livestream begleiten. Schön, dass Sie alle 
dabei sind!

Heute stehen die herausragenden Leistungen unserer Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler im Mittelpunkt. Gemeinsam wollen wir diese Erfolge 
feiern und würdigen. Ein besonderer Höhepunkt unseres Programms ist 
die Festrede von Herrn Professor Dr. Patrick Cramer, dem Präsidenten der 
Max-Planck-Gesellschaft. 
Lieber Herr Kollege Cramer, wir sind sehr froh, Sie heute hier bei uns zu ha-
ben. Sie werden uns in ein Thema führen, das aktueller kaum sein könnte: 

„Wie können wir uns in Deutsch-
land und Europa global positionie-
ren, während die Welt um uns her-
um sich rasant und oft unerwartet 
wandelt?“
Wir sind gespannt auf Ihre Gedan-
ken – und freuen uns darauf, wie 
Ihre Anregungen unser eigenes 
Denken und unsere Perspektiven 
bereichern werden.

Meine Damen, meine Herren,
Für uns an der JLU waren die ver-
gangenen zwölf Monate voller 
Bewegung – nicht nur äußerlich, 
sondern auch im Inneren. Diese 
Veränderungen waren nicht nur 
herausfordernd, sondern haben 
auch wertvolle Chancen gebracht. 
Chancen, um innezuhalten, unsere 

Die Präsidiumsmitglieder (v.l.) Susanne 
Kraus, Prof. Karsten Krüger, Prof. Wencke 
Gwozdz und Prof. Alexander Goesmann 
sowie Festredner Prof. Patrick Cramer.
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Handlungsoptionen zu reflektieren 
und mutig Schritte in unsere Zu-
kunft zu gehen.
Anlässlich meiner Einführung als 
Präsidentin im Juli habe ich über 
die fünf Eulen auf unserer Amtsket-
te gesprochen. Jede dieser Eulen 
symbolisiert für mich eine Zukunft, 
die wir gemeinsam gestalten kön-
nen. Die Insignia unserer Universi-
tät, zu denen auch die Amtskette 
gehört, können Sie übrigens in neu-
em Glanz oben im Rektorenzimmer 
bewundern. Für die Reinigung der 
Insignia möchte ich an dieser Stel-
le der Gießener Hochschulgesell-
schaft ganz herzlich danken. 
Für mich bildet den Kern dieser 
durch die Eulen symbolisierten Zu-
künfte das, was uns als Universität 
so besonders macht: unsere Erneu-
erungsfähigkeit.
Diese Fähigkeit, uns immer wieder 
neu zu erfinden, ist Teil unserer 
DNA. Denken wir zurück an die 
Gründung unserer Universität: eine 
Gründung durch Wissenschaftler, 
die den Mut hatten, neue Wege 
zu gehen, als ihre Überzeugungen 
mit den Gegebenheiten an ihrem 
Arbeitsort nicht mehr vereinbar 
waren. Oder nach dem Zweiten 
Weltkrieg, als die JLU – trotz aller 
Widerstände – wieder als Voll-Uni-
versität aufgebaut wurde. 

„Neue Wege. Seit 1607.“ Das ist 
nicht nur ein Motto auf unserem 
Marketing-Material. Es ist auch 
und vor allem ein Versprechen. Ein 
Versprechen, das wir auch heute 
leben.
In den vergangenen zwölf Monaten 
durfte ich diesen Geist der Erneue-
rung hautnah erleben. Gemeinsam 
haben wir eine Übergangszeit ge-
meistert, die uns gezeigt hat, was 
wir können, wenn wir zusammen-
stehen.
Und genau deshalb glaube ich fest 
daran, dass wir – die JLU – bereit 
sind für die Zukunft. Mit Mut, mit 
Weitblick und vor allem mit dem 
Willen, Neues zu wagen. Denn: 
Unsere Geschichte ist noch lange 
nicht zu Ende erzählt. Sie beginnt 
in jedem Moment neu – durch uns.
Dass die JLU die letzten zwölf Mo-
nate so gut gemeistert hat und 
einmal mehr auf vielversprechen-
den Neuen Wegen aufgebrochen 
ist, dafür möchte ich Ihnen, allen 
Mitgliedern und Angehörigen der 

JLU-Präsidentin Prof. Katharina Lorenz 
begrüßt die zahlreich versammelten Gäste 
in der Aula der Justus-Liebig-Universität 
Gießen.
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Universität von Herzen danken! 
Danken möchte ich auch den Mit-
gliedern des Präsidiums, past and 
present, die im vergangenen Jahr 
über das eigene Ressort hinaus 
immer wieder weitere Aufgaben 
übernommen haben.
Was wir im vergangenen Jahr ge-
meinsam erreicht haben, ist nichts 
Geringeres als beeindruckend. Es 
war Ihr Engagement, Ihre Energie 
und vor allem Ihre Loyalität ge-
genüber den Werten unserer Uni-
versität, die dies möglich gemacht 
haben. 
Sie alle haben dazu beigetragen, 
dass wir nicht nur Kurs gehalten, 
sondern auch unser zentrales Ziel 
konsequent vorangetrieben haben: 
herausragende Wissenschaft. 
Heute möchte ich die Gelegen-
heit nutzen, mit Ihnen einen Blick 
zurückzuwerfen – auf einige der 
Highlights, die wir in den vergange-
nen zwölf Monaten erreicht haben. 
Denn diese Erfolge sind keineswegs 
abstrakt, sie sind das Ergebnis von 
Menschen, die mit Leidenschaft 
und Überzeugung jeden Tag dar-
an arbeiten, unsere Universität zu 

dem zu machen, was sie ist: ein Ort 
herausragender Wissenschaft, ein 
Ort der Innovation und ein Ort der 
Gemeinschaft.

Die Justus-Liebig-Universität kann 
in diesem Jahr auf herausragende 
Fortschritte und Erfolge im Be-
reich Forschung blicken. Besonders 
eindrucksvoll zeigt sich dies in un-
serer Teilnahme an der aktuellen 
Runde des Exzellenzwettbewerbs 
des Bundes und der Länder. Mit 
einem außergewöhnlich starken 
Portfolio aus zwei bestehenden Ex-
zellenzclustern und einem neuen 
Cluster-Projekt starten wir in diese 
Wettbewerbsrunde.
Unsere Beiträge umfassen die 
Bestands-Initiativen „Post Lithi-
um Storage“ aus der Batterie-
forschung (in Zusammenarbeit 
mit dem KIT Karlsruhe und der 
Universität Ulm) sowie das „Car-
diopulmonary Institute“ (CPI) aus 
der Herz-Lungen-Forschung (ge-
meinsam mit der Goethe-Univer-
sität Frankfurt). Neu hinzu kommt 
das Cluster-Projekt „The Adaptive 
Mind“ (TAM) aus dem Bereich der 
Wahrnehmungspsychologie, das 
gemeinsam mit der Universität 
Marburg und der TU Darmstadt 
durchgeführt wird.

Die Stärke dieser Cluster-Initiativen 
wird durch weitere Fördererfolge 
unterstrichen, die Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler aus 
diesen Bereichen in diesem Jahr 
feiern konnten:

Für das CPI war die Bewilligung der 
dritten Förderperiode des Son-
derforschungsbereichs 1213 Cor 
Pulmonale durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft (DFG) ein 
bedeutender Meilenstein für die 
Herz-Lungen-Forschung.

Für den festlichen Rahmen sorg-
ten Mitglieder des Universitäts-

orchesters – hier Sophie Haun an 
der Piccolo-Flöte.
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Das neue Cluster-Projekt TAM pro-
fitierte doppelt: Dr. Katharina Dobs 
erhielt den renommierten Heinz 
Maier-Leibnitz-Preis der DFG und 
wurde mit einer LOEWE Start-Pro-
fessur des Landes Hessen ausge-
zeichnet, die am Fachbereich 07 
– Mathematik und Informatik, Phy-
sik, Geographie angesiedelt ist.
Unsere Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler überzeugten auch 
in der Verbundforschung, wo wir 
zwei neue DFG-Forschungsgrup-
pen feiern konnten:

INFINITE, ein Projekt 
zur Rolle von Immun-
zellen, geleitet von 
Prof. Andreas Mein-
hardt aus dem Fach-
bereich 11 – Medizin.

FORMULA, ein Projekt 
zur Förderung nach-
haltiger Agroforstwirt-
schaft, koordiniert von 
Prof. Lutz Breuer aus 
dem Fachbereich 09 – 
Agrarwissenschaften, 
Ökotrophologie und 
Umweltmanagement.

Besonders hervorzu-
heben ist auch Prof. 
Breuers Engagement 
im Projekt Innovati-
onszentrum für Ag-
rarsystemtransfor-
mation (IAT). Dieses 
zukunf tsweisende 
Vorhaben, das in Ko-
operation mit der Universität Kas-
sel und der Hochschule Geisen-
heim University umgesetzt wird, 
erhielt kürzlich von der Gemeinsa-
men Wissenschaftskonferenz eine 
Förderung von jährlich 9,5 Millio-
nen Euro. Das Zentrum wird praxis-
nahe Agrarforschung im Rahmen 
von Reallaboren vorantreiben. 

Schließlich verdienen zwei heraus-
ragende Einzelauszeichnungen be-
sondere Anerkennung:

Prof. Dr. Peter R. Schreiner, Chemi-
ker im Fachbereich 08 – Biologie 
und Chemie und ehemaliger Vi-
zepräsident für Forschung an der 
JLU, wurde mit dem Leibniz-Preis 
der Deutschen Forschungsgemein-
schaft geehrt – der renommiertes-
ten wissenschaftlichen Auszeich-
nung Deutschlands.

Prof. Dr. Sangam Chatterjee aus 
dem Fachbereich 07 – Mathematik 

und Informatik, Physik, Geographie 
wurde eine LOEWE-Transfer-Pro-
fessur für Hochtechnologiemateri-
alien verliehen.
Diese Erfolge zeigen eindrucksvoll, 
wie breit gefächert und zukunfts-
weisend die Forschung an der JLU 
ist – von Grundlagenforschung bis 
hin zu anwendungsnahen Projek-

Prof. Dr. Sangam Chatterjee (2.v.r.) übergibt 
ann 

Dr. 
l.) 
H, 

die Röntgenpreis-Urk
M

T
und Daniel Sälzer (Pf

hold Wolf (Ludwig-Schunk-Stiftun
atschke. Mit auf de

obias Stoll (Pfeiffer V

unde an PD Dr. Joh
r Bühne: Dr. Rein-

g, l.), 
acuum GmbH, 2.v.

eiffer Vacuum Gmb
Mitte).
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ten, die echte Veränderungen be-
wirken können.
Blicken wir nun auf den Bereich 
Studium und Lehre. Ein attraktives 
Studienangebot ist für die Zukunft 
unserer Universität von zentraler 
Bedeutung. Deshalb hat es uns 
auch besonders gefreut, dass der 
erste Platz im Hessischen Hoch-
schulpreis für Exzellenz in der Lehre 
an Dr. Vincent Felde aus dem Fach-
bereich 09  – Agrarwissenschaften, 
Ökotrophologie und Umweltma-
nagent ging.
Zugleich möchte ich für dieses Jahr 
drei wesentliche Schritte in den 
Vordergrund stellen, die wir unter-
nommen haben, um unser Studi-
enangebot weiter auszubauen und 
die Qualität der Lehre langfristig zu 
sichern:

1. Neue Studiengänge

Wir haben unser Studienangebot 
um innovative Programme erwei-
tert, die auf aktuelle Herausforde-

rungen eingehen. Dazu gehören 
der M.Sc. Economics of Global 
Risks im Fachbereich 02 – Wirt-
schaftswissenschaften, der ers-
te rein spanischsprachige Master 
M.A. Justicia y desigualdades der 
Fachbereiche 01 – Rechtswissen-
schaft und 05 – Sprache, Literatur, 
Kultur sowie der M.Sc. Sustainable 
Chemistry im Fachbereich 08 – Bio-
logie und Chemie. 
Besonders erfreulich ist auch die 
Erweiterung des Studiengangs 
B.A./B.Sc. Liberal Arts and Scien-
ces, der über alle Fachbereiche hin-
weg operiert und nun zusätzliche 
Schwerpunktbereiche wie „For-
mationen des Wissens“ und „Per-
spektiven der Künste“ bietet, die 
von unseren geistes- und sozialwis-
senschaftlichen Fächern gestaltet 
werden.

2. Systemakkreditierung

Wir sind stolz darauf, dass die Vor-
bereitung unserer Systemakkredi-
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tierung gut voranschreitet, etwa 
durch die Verabschiedung des neu-
en Leitbilds Lehre. Dies gibt uns 
eine klare Orientierung, wie wir 
die Qualität unserer Studiengän-
ge in allen unseren Fachbereichen 
nachhaltig sichern und weiterent-
wickeln können.

3. Innovative Curriculum-Entwick- 
lung

Mit dem QuiSFlexMeta-Karten-
spiel, das im Rahmen einer Förde-
rung des Landes Hessen entstand, 
haben wir ein neues Werkzeug für 
die Entwicklung von flexiblen Stu-
diengangskonzepten geschaffen, 
das auf Design-Thinking-Methoden 
basiert. Das positive Feedback aus 
der eigenen Universität ebenso wie 
von anderen hessischen Hochschu-
len zeigt, dass wir hier einen inno-
vativen und praxisnahen Ansatz 
verfolgen.

Warum sind diese Fortschritte so 
wichtig für uns? Weil wir damit zei-
gen, dass wir Forschung, Lehre und 
Innovation an der JLU vereinen, um 
auch in Zukunft im Bereich von Stu-
dium und Lehre starke Maßstäbe 
zu setzen.

Dissertationsauszeichnungen erhielten (ab 2.v.l.): Dr. Marc 

tin Prof. Dr. Wencke Gwodz (l.) übergaben die Urkunden.

Häuser, Sophie Schmäing, Elena Stramaglia, Dr. Janis Kevin 
E

H
Prof. Dr. Volker Wissemann (GHG, r.) und JLU-Vizepräsiden-

und  Marie-Christine Boucher. Nicht anwesend war Dr. Felix 
ckhardt, Dr. Isabell Berneburg, Dr. Jessica Karen Schröder 

empel, der ebenfalls einen Dissertationspreis erhielt. 

Vizepräsidentin Prof. Gwozdz (r.) und GHG-Vor-

Preisträgerin Marie-Christine Boucher.
nder Prof. Wissemann gratulieren der itzes
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Die Justus-Liebig-Universität ist 
weit mehr als ein Ort des Lernens 
und der Forschung – sie ist ein fes-
ter Bestandteil der Stadt Gießen 
und der Region Mittelhessen. Un-
sere Verbindung zur Stadt ist histo-
risch gewachsen, aber auch hoch-
aktuell. Wir leben Partnerschaft, 
weil Universität und Stadt – ja, die 
gesamte Region – sich gegenseitig 
bereichern und stärken können. 
Im vergangenen Jahr haben wir 
diese Zusammenarbeit weiter ver-
tieft. Gemeinsam mit der Stadt 
setzen wir uns für die Wahrung un-
serer freiheitlich-demokratischen 
Grundordnung ein. Ein besonderes 
Anliegen ist unser Engagement am 
„Runden Tisch“ gegen Antisemitis-
mus der Stadt Gießen. Hier fördern 
wir aktiv jüdisches Leben und ein 
respektvolles Miteinander – ein En-
gagement, das heute wichtiger ist 
denn je.
Unsere Verbundenheit zeigt sich 
auch im Stadtbild: Mit der neu-
en Zweigbibliothek für Natur- und 
Lebenswissenschaften ziehen wir 
ins Herz von Gießen – an den Sel-

tersweg, in das traditionsreiche 
Gebäude der Ferber’schen Univer-
sitätsbibliothek. Die Eröffnung ver-
zögert sich durch archäologische 
Arbeiten ins nächste Jahr, doch die-
ser besondere Ort wird mehr sein 
als eine Bibliothek – ein Treffpunkt 
für Wissenschaft, Stadtgesellschaft 
und gemeinsamen Austausch.

Warum all das? Weil eine Universität 
nur dann wirklich stark ist, wenn sie 
in ihrer Umgebung verwurzelt ist. 
Wir möchten nicht nur Teil dieser 
Stadt sein – wir wollen sie mitgestal-
ten und gemeinsam voranbringen. 
Gießen ist nicht nur unser Standort, 
es ist unser Zuhause.
Diese enge Verbindung zur Stadt 
setzen wir in der Region Mittelhes-
sen fort, wo die Universität eine 
zentrale Rolle spielt. In diesem Jahr 
haben die Schunk Group und das 
Zentrum für Materialforschung der 
JLU mit der „Graduiertenförderung 
Ludwig Schunk“ ein gemeinsames 
Programm zur Nachwuchsförde-
rung in der Materialforschung ins 
Leben gerufen. Dies bietet unseren 
Absolvent*innen eine industrie-
nahe Ausbildung und bereitet sie 
auf die Anforderungen des Arbeits-
marktes vor.
Und wir haben mit der Techni-
schen Hochschule Mittelhessen 
den Startschuss für ein gemein-
sames Zentrum für Gesundheits-, 
Heil- und Pflegeberufe gegeben. 
Hier entstehen innovative Studien-
gänge. Der duale Bachelorstudien-
gang Hebammenwissenschaft, den 
wir seit Wintersemester 2022/23 
gemeinsam anbieten, zeigt, wie 
erfolgreich solche Kooperationen 
sein können.
Ein weiteres Beispiel ist der mit-
telhessische Verbund StartMiUp 
Factory Sustainable Life, der beim 
Leuchtturmwettbewerb „Startup 

Die Festrede hielt Prof. Patrick Cra-

Gesellschaft.
mer, Präsident der Max-Planck- 
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Factories“ des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Klimaschutz aus-
gezeichnet wurde. Diese Initiative 
verbindet die Justus-Liebig-Uni-
versität, die Philipps-Universität 
Marburg und die Technische Hoch-
schule Mittelhessen, um innovati-
ve Startups in den Bereichen Leben 
und Gesundheit, Ressourceneffizi-
enz und Digitalisierung zu fördern.
All diese Projekte und Partner-
schaften verfolgen ein gemeinsa-
mes Ziel: die enge Verbindung von 
Universität, Stadt und Region zu 
nutzen, um die großen Herausfor-
derungen unserer Zeit zu bewälti-
gen.
Gießen und Mittelhessen sind nicht 
nur unser Zuhause, sie sind Orte 
der Zukunft. Und wir freuen uns 
darauf, diese Zukunft gemeinsam 
mit Ihnen zu gestalten.
Unsere Universität zeichnet sich 
nicht nur durch ihre regionale und 
nationale Vernetzung aus, sondern 
auch durch ihre internationale 
Strahlkraft. Partnerschaften über 
Ländergrenzen hinweg sind essen-

ziell, um gemeinsam herausragen-
de Wissenschaft zu ermöglichen 
und globale Herausforderungen 
anzugehen.
Ein Beispiel dafür sind unsere lang-
jährig gepflegten Kooperationen 
mit Institutionen in den hessischen 
Partnerregionen Queensland in 
Australien und Wisconsin in den 
USA. In diesem Jahr durften wir De-
legationen aus beiden Regionen in 
Gießen begrüßen, ebenso wie Gäs-
te von der Macquarie University in 
Sydney und unseren Partnerinsti-
tutionen in Kolumbien. Diese Besu-
che sind weit mehr als symbolische 
Gesten – sie sind Ausgangspunkt 
für neue gemeinsame Projekte, die 
Forschung und Lehre bereichern 
und uns weltweit vernetzen.
Ein besonders bewegender Mo-
ment war für mich der Besuch 
einer Delegation der Nationalen 
Universität der Kyiv-Mohyla-Aka-
demie (NaUKMA) im vergange-
nen Dezember. Im Rahmen dieses 
Besuchs konnten wir endlich den 
Information Point der NaUKMA 

DAAD-Preisträger Morteza Azimi (l.)  
und JLU-Vizepräsident Prof. Karsten 
Krüger.
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an unserer Universität offiziell er-
öffnen – ein wichtiges Zeichen der 
Solidarität. Diese Zusammenarbeit 
unterstreicht nicht nur unseren 
Einsatz für universelle Werte wie 
Freiheit und Bildung, sondern zeigt, 
wie Wissenschaft Brücken bauen 
kann, selbst in schwierigen Zeiten.
Internationalität zeigt sich auch 
in größeren Netzwerken wie der 
EU-Hochschulallianz EUPeace – 
European University for Peace, Ju-
stice, and Inclusive Societies, der 
wir seit über einem Jahr angehö-
ren. Diese Allianz vereint acht euro-
päische Hochschulen unter der Fe-
derführung der Philipps-Universität 
Marburg, um den europäischen 
Bildungsraum enger zusammenzu-
führen. Die Justus-Liebig-Univer-
sität übernimmt hier eine Schlüs-
selrolle, etwa mit der Leitung des 
„Work Package 2 – Transforming 
Curricula“, das die Allianz nicht nur 
akademisch, sondern auch organi-
satorisch enger verbindet.
Diese vielfältigen Initiativen finden 
auch in nationalen Rankings Aner-
kennung: Im aktuellen Förderran-
king des Deutschen Akademischen 
Austauschdienstes (DAAD) erreicht 
die Justus-Liebig-Universität eine 
Förderung von rund 6,3 Millionen 
Euro. Damit zählen wir erstmals zu 
den 15 erfolgreichsten Universitä-
ten in Deutschland und stehen in 
Hessen auf Platz 1 – ein eindrucks-
voller Beleg für unsere internatio-
nale Stärke.
Warum ist das alles so wichtig für 
uns? Weil Wissenschaft internatio-
nal ist. Die großen Fragen unserer 
Zeit lassen sich nur durch globale 
Zusammenarbeit lösen. Unsere 
Universität versteht sich als Brücke 
zwischen Gießen und der Welt und 
trägt so dazu bei, Wissenschaft und 

Gesellschaft grenzübergreifend vo-
ranzubringen.

Meine Damen, meine Herren,
wenn wir auf die Erfolge des Jah-
res 2024 blicken, sehen wir eine 
Universität, die ihrem Anspruch ge-
recht wird: ein Ort zu sein, an dem 
Wissenschaft nicht nur betrieben 
wird, sondern lebt, wächst und in-
spiriert. Die Justus-Liebig-Univer-
sität ist ein Ort, der Tradition und 
Erneuerung miteinander verbindet 
und wissenschaftliche Erkenntnis-
se in den Dienst der Gesellschaft 
stellt.
Diese Stärke verdanken wir den 
fast 32.000 Menschen, die unsere 
Universität tagtäglich gestalten:

Unseren Studierenden, deren Neu-
gier und Energie das Herz unserer 
Gemeinschaft bilden.

Unseren Lehrenden und Forschen-
den, die mit ihrer Expertise und 
Leidenschaft neue Horizonte eröff-
nen.

Unseren Mitarbeitenden in Ver-
waltung, Technik und Service, die 
mit ihrem Engagement und ihrer 
Verlässlichkeit das Fundament un-
serer Arbeit sichern.

Darüber hinaus sind wir Teil eines 
Netzwerks von Unterstützer*in-
nen, und Partner*innen, die unsere 
Mission mittragen und bereichern. 
Unser Dank gilt:

Dem Land Hessen, heute hier ver-
treten durch die Mitglieder des 
Hessischen Landtags, für die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit.

Der Stadt Gießen und der Region 
Mittelhessen, deren Vertreter*in-
nen heute mit uns feiern.

Sorgte mit dem kabarettistischen 
Stück „Schlechtes Lied“ für gute 
Laune: Jacob Brill.
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Traditionelles 
Gruppenfoto der 
Preisträgerinnen 
und Preisträger mit 
dem JLU-Präsidium 
und dem Festredner.

Und unseren zahlreichen Partner-
einrichtungen, von denen ebenfalls 
zahlreiche heute hier im Saal sind, 
die Sie uns mit Ihrem Austausch 
und ihrer Expertise immer wieder 
neue Impulse geben.

Ihr Einsatz, Ihre Unterstützung und 
Ihr Vertrauen geben uns die Kraft, 
auch in herausfordernden Zeiten 
mutig zu handeln. Wir haben unse-
re Handlungsoptionen im vergan-
genen Jahr konsequent genutzt, 
um in Forschung, Lehre und Trans-
fer Herausragendes zu erreichen. 
Ob durch internationale Vernet-
zung, innovative Forschungspro-

jekte oder unser starkes Engage-
ment für die Region … wir zeigen, 
dass die Justus-Liebig-Universität 
eine Universität mit Weitblick und 
Verantwortung ist.
Danke, dass Sie an unserer Seite 
sind. Gemeinsam können wir auch 
in Zukunft Großes bewegen – für 
die Wissenschaft, für die Gesell-
schaft und vor allem für die Men-
schen, die an unserer Universität 
lernen, lehren und arbeiten.

Wir freuen uns auf alles, was wir 
gemeinsam noch erreichen wer-
den!
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